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PÖCHLARN - Ein Gemälde wird lebendig

Das Gemälde präsentiert sich

Pöchlarn - ein Kleinod an der Donau

Das Gemälde wird lebendig

Ein Rundgang durch Pöchlarns Sehenswürdigkeiten

1.) Pfarrkirche Maria Himmelfahrt - das Herz der Altstadt

2.) Maria Taferl - Wallfahrtskirche hoch über der Donau

3.) Die alte Eiche - grünes Symbol für den Schloßpark

4.) Heiligenstatue des Johannes Nepomuk - Wächter an der Donau

5.) Das Nibelungendenkmal - ein Gruß aus der Sagenwelt

6.) Eingang zum Schloß - Pöchlarns historische Mitte

7.) Marienbrunnen - plätschernder Treffpunkt am Kirchenplatz

8.) Oskar Kokoschka Geburtshaus - ein Künstler beginnt zu malen

9.) Trafik Wieder - Treffpunkt für Zeitung, Zigaretten und Zugticket

10.) Bäckerei Schwinn - wo’s in Pöchlarn am besten duftet

11.) Uhrmacher Kittenberger - Zeit und Schmuck mit Tradition

12.) Die OK-Skulptur - moderne Kunst für Oskar Kokoschka

13.) Raiffeisenkasse - Geldgeschäfte im Zentrum der Stadt

14.) Altes Rathaus am Gamingerhof - Geschichte mit Amtsstube

15.) Kindergarten hinter dem Sandtor - bunt und verspielt

16.) Wolfgangbrunnen - stilles Wasser am Thörringplatz

17.) Ehemaliges Caritas-Zentrum - Rückseite eines Hauses mit Herz

18.) Der Welserturm - ein mittelalterlicher Zeitzeuge

19.) Urfahrturm (Demmerturm) - der stille Wächter im Nordosten

20.) Pfeiferturm - Wo die Nibelungen wohnen

21.) Erstes Tischlereimuseum - Werkstattgeschichte zum Angreifen

22.) Rüdigerbrunnen - ein literarisches Denkmal im Grünen

23.) Kastell Pöchlarn - Römisches Arelape

24.) Das neue Rathaus - ein moderner Bau auf antiken Fundamenten

Pöchlarn entdecken - der kürzeste Weg durch Geschichte & Gegenwart

Danksagung

Stadtplan

Resümee und Ausblick




Das Gemälde präsentiert sich - und offenbart seine Geheimnisse

Dieses Bild vereint eine eindrucksvolle Auswahl markanter Pöchlarner Sehenswürdigkeiten in einer einzigen, kunstvoll arrangierten Komposition. Die dargestellten Bauwerke folgen dabei keinem realen Stadtbild, sondern sind frei und beinahe traumartig angeordnet - als hätte sich Pöchlarn selbst neu erfunden. Bevor wir uns den einzelnen Details und Motiven genauer widmen, empfiehlt sich zunächst ein unvoreingenommener Blick: Was fällt sofort ins Auge? Und welche versteckten Elemente warten dar-auf, noch entdeckt zu werden?
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Pöchlarn an der Donau Ansichtskartenmotiv um 1975





Pöchlarn - ein Kleinod an der Donau

Zwischen sanften Hügeln und dem mächtigen Strom der Donau liegt Pöchlarn, ein Ort, der Geschichte atmet und zugleich in ruhiger Gelassenheit lebt. Bekannt als Geburtsstadt des Malers Oskar Kokoschka, bietet die Stadt Kultur mit Tiefgang - und das im handlichen Format. Ein historischer Stadtkern, das prächtige Schloß Pöchlarn und die Nähe zur Wachau machen sie zum lohnenden Ziel für Reisende, die das Echte und Unaufgeregte suchen. Wer hier ankommt, bleibt gern ein bißchen länger - oder kehrt zumindest mit einem Lächeln zurück.

Pöchlarn blickt auf eine reiche Vergangenheit zurück - geprägt von römischem Erbe, mittelalterlichen Mauern, barocker Baukunst und nicht zuletzt einer lebendigen Alltagskultur. Diese Geschichte zeigt sich nicht nur in alten Urkunden oder verstaubten Archiven, sondern ganz unmittelbar in den Bauwerken, Denkmälern und öffentlichen Orten der Stadt. Jedes Haus, jeder Turm, jeder Brunnen trägt eine Geschichte in sich - oft sogar mehrere.

Auf den folgenden Seiten lade ich Sie ein zu einem besonderen Spaziergang durch Raum und Zeit: zu den einzelnen Sehenswürdigkeiten Pöchlarns, wie sie auch auf dem abgebildeten Stadtgemälde dargestellt sind. Jede Station dieser Reise wird zunächst kurz in ihrer Art vorgestellt und namentlich benannt - ob imposantes Bauwerk oder verstecktes Kleinod.

Soweit möglich, folgen Einblicke in die historische Entstehung: Wann wurde das Gebäude errichtet, von wem - und warum? Gab es berühmte Baumeister, Künstler oder Architekten, die daran mitgewirkt haben? Welche Rolle spielte das Objekt einst im Gefüge der Stadt? Dabei kommen auch geschichtliche Eckdaten, Zahlen und kulturelle Kontexte nicht zu kurz.

Im Anschluß richten wir den Blick auf die Gegenwart: Was hat sich seit der Entstehung des jeweiligen Gebäudes oder seit seiner Darstellung auf dem Gemälde verändert? Wurden bauliche Ergänzungen vorgenommen, fand eine Umnutzung statt oder hat sich ihre Funktionen verschoben? Und vor allem: Welche Rolle spielt das Gebäude heute im Leben der Stadt?

Ob als religiöser Ort, kultureller Treffpunkt, Museum oder schlicht als vertrauter Bestandteil des Stadtbildes - jedes dieser Bauwerke trägt bis heute zur Identität Pöchlarns bei und ist auf seine Weise mit dem Alltag der Menschen verbunden. Ergänzend finden sich - wo sinnvoll - aktuelle Fotografien, die den heutigen Zustand dokumentieren und den historischen Vergleich anschaulich unterstützen.

Zum Abschluß finden sich bei jedem Objekt Hinweise für Besucher:innen - lohnende Details, praktische Tipps oder manchmal auch eine augenzwinkernde Warnung, was man vielleicht nicht erwarten sollte. So wird diese Broschüre nicht nur zur historischen Quelle, sondern auch zum nützlichen Begleiter auf Ihrer eigenen Entdeckungsreise durch das sehenswerte Pöchlarn.

Zum besseren Überblick sei vorab darauf hingewiesen, daß am Ende dieser Broschüre ein Stadtplan von Pöchlarn beiliegt. Darin sind sämtliche Sehenswürdigkeiten, die im Gemälde dargestellt sind, mit den Nummern 1 bis 18 in gelben Kreisen verortet. Ergänzend dazu finden sich die Nummern 19 bis 24 in weißen Kreisen - sie kennzeichnen weitere bedeutende Orte, die zwar nicht im Gemälde zu sehen sind, aber dennoch eine wichtige Rolle im kulturellen und historischen Gefüge der Stadt spielen. Auch diese werden im Folgenden ebenso ausführlich und sorgfältig beschrieben wie die übrigen.
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Das Gemälde wird lebendig: Ein Rundgang durch Pöchlarns Sehenswürdigkeiten
 1.) Pfarrkirche Maria Himmelfahrt - das Herz der Altstadt

Mitten in Pöchlarn, am erhöhten Kirchenplatz und auf dem höchsten Punkt der Stadt (216 m über dem Meeresspiegel), erhebt sich die imposante Pfarrkirche Maria Himmelfahrt. Ihr mächtiger Zwiebelturm überragt das Stadtzentrum und ist schon von weitem sichtbar - nicht nur ein Ort des Glaubens, sondern ein jahrhundertealtes Wahrzeichen. Hier läuten nicht nur die Glocken, sondern auch die Geschichten der Stadt.

Die Ursprünge der Kirche reichen bis ins 12. Jahrhundert zurück - erste urkundliche Erwähnungen stammen aus dieser Zeit. Der heutige Bau wurde zwischen 1389 und 1429 im spätgotischen Stil errichtet, und zwar auf dem Gelände der ehemaligen Stadtburg, deren Steine nach deren Abtragung für den Kirchenbau wiederverwendet wurden. Nach dem verheerenden Brand im Jahr 1766 wurde die Kirche innerhalb von zwei Jahren barockisiert und wiederaufgebaut - vermutlich unter der Bauleitung von Johann Michael Ehmann. Der Kirchturm erhielt in den Jahren 1775 bis 1781 seine heutige Form.

Um 1784 war die Kirche noch von einem Friedhof umgeben. Daran erinnern heute noch 17 Grabsteine, die in die Außenmauern eingelassen sind. Auch römische Reliefstücke und Inschriften wurden in das Mauerwerk integriert und geben Hinweise auf die antike Vorgeschichte des Ortes. Bei archäologischen Grabungen in den Jahren 2002 -2003 wurden in der Nähe der Kirche sogar Reste eines spätantiken Hufeisenturms des römischen Kastells Arelape entdeckt.

Besonders auffällig ist der Kirchturm mit seiner barocken Zwiebelhaube, ein typisches Element der niederösterreichischen Sakralarchitektur. Der viergeschossige Westturm mit seiner eleganten Gliederung ist bis heute erhalten. Der Innenraum präsentiert sich als dreischiffige spätgotische Hallenkirche mit schlanken Pfeilern, Platzlgewölben und Kreuzrippen im Chor. Der Triumphbogen datiert auf das Jahr 1486.

Das Innere der Kirche ist reich ausgeschmückt. Stuckdecken, kunstvoll gestaltete Seitenaltäre und eine sehenswerte Kanzel zeugen vom künstlerischen Anspruch vergangener Jahrhunderte. Ein neugotischer Hochaltar dominiert heute den Altarraum. Das Altarbild zeigt - passend zum Patrozinium - die Aufnahme Mariens in den Himmel, eingerahmt von Gemälden des bekannten Barockmalers Kremser Schmidt.
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Ein weiterer Blickfang sind die farbigen Glasfenster aus den Jahren 1908 bis 1911, geschaffen von Ostermann und Hartwein. Sie zeigen Szenen wie die Verkündigung Mariä, das Herz- Jesu und die Kreuzigung. Für musikalische Pracht sorgt die Orgel mit ihren 20 Registern, gebaut im Jahr 1905 von Johann Lachmayr. Zahlreiche weitere Ausstattungsstücke wie kleine Altäre, Portale aus dem 18. und 19. Jahrhundert sowie ein moderner Volksaltar (1994) von Josef Michael Neustifter ergänzen das Gesamtbild.

Der neue Volksaltar, der Ambo (Lesepult) und das Vortragekreuz sind aus Stein und Bronze gefertigt - typisch für Neustifter, der in sakralen Kontexten gerne allegorisch arbeitet. Ganz bewußt verbindet er Geschichte und Gegenwart: Die Formen des Altars sind inspiriert vom einstigen römischen Hafen, der in der antiken Stadt Arelape bestand und hier in Pöchlarn wieder entdeckt wurde. Das Kunstwerk verankert somit die liturgischen Handlungen im archäologischen Kontext des Ortes.

Die Kirche ist tagsüber frei zugänglich - werktags am Vormittag, donnerstags zusätzlich am Nachmittag. Führungen sind über das Pfarramt buchbar. Ein Besuch während eines Gottesdienstes ist besonders eindrucksvoll - die Orgelmusik und die hervorragende Akustik lassen den Raum in spirituellem Glanz erstrahlen.

Ein Besuch ist in jedem Fall empfehlenswert - nicht nur für gläubige Gäste! Die Kirche ist ein architektonisches Schmuckstück, eingebettet in das historische Zentrum der Stadt. Wer sich für Kunst und Baugeschichte interessiert, wird hier ebenso fündig wie all jene, die einfach einen Moment der Stille suchen - etwa auf einer der vorderen Kirchenbänke.

Für Besucher ist die Pfarrkirche generell tagsüber geöffnet, üblicherweise bis zum Einbruch der Dunkelheit. Für Anfragen oder spezielle Besichtigungen ist das Pfarrbüro unter +43 (2757) 2251 erreichbar.

Regelmäßige Gottesdienste finden freitags um 8 Uhr, samstags um 19 Uhr und sonntags um 9 Uhr statt. Die Kirche ist auch Ort bedeutender Wallfahrten, etwa der Goldhaubenwallfahrt zum Fest Mariä Himmelfahrt mit hunderten Teilnehmer:innen.

Die Pfarrkirche ist bis heute das Zentrum des religiösen und gesellschaftlichen Lebens in Pöchlarn: Taufen, Hochzeiten, Begräbnisse - alles beginnt (oder endet) oft genau hier. Dieser Bau ist weit mehr als ein Relikt der Gotik oder des Barocks - er ist ein lebendiger Ort, durchdrungen von Spuren aus antiker, gotischer, barocker und moderner Kunstgeschichte.
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Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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